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Bor .'üüd Zunamen
her Angekla gten

Bezeichnung der Vergehen

^Fränk ^ Johann
Oberlahnstein

Lhome , Philipp

«ring , Franz

Thilemant Wilhelm
zu Oberlahnstein

Firgen , Wilhlem

Eimuth , Peter

Rapp

Bims , Margaret«

Schmidt , Katharina

Libel Hermann

Klein , Julius

Voß , Paul
zu Coblenz

Hoffäaetten , Karl
tn Koblenz

Scheuer Jakob
,n Coblenz

Schaffer, Johann

Enösrs Willy
in Brebenrnth

Vogt Emil
in Grebenroth

Waren der Besatzungstruppen
gestohlen

Verkehr nach 15 Uhr abends
in Oberlahnstein

da.

do.

do,

do.

do,

d».

Unbegründet « Reklamation
betr angebl Schaden an
einem von seinen Aeckern

Einreise von Coblenz nach
Ntederlabnstein ohne

Erlaubnis
- 5 do.

do.

Von Oberlabnstein nach Bin,
«erbruck ohne Paß gefahren;
hatte einen eisernen Schläger

in der Tasche
Versuch in die neutrale Zone

mit Waren zu gehen,
do.

Auserlegt«
Sr -afen

100 Francs
Geldstrafe
50 Francs
G - lostraf»

5 ' ' F orte*
Gelostraft

50 Francs
Ge to strafe
Berufung
eingelegt.
50 F ancs
Geldstrafe
50 Francs
Goldlrase

50 Fraucs
Gelostrafe

50 Francs
Seidstraf«
50 Franc-
Grlostraf,
50 Francs
Geldstrafe

250 Franc-
Geldstrafe

50 Francs
Ge . dstrase

100 Francs
Geldstrafe
25 Francs
Gel strafe
2 Monat e
Gefängnis

25 Franc-
Geldstrafe

25 Francs
Geldstrafe

ter

den Bürgermeistern zum Aushang mstzujeileA und
im Kcnsblait zu veröffentlichen.

| 'V '  L ’Adrom ’strateur militaire
g-z. G . H , 1 o n o i».

riastsriditen.
Kl ^ie Friedensfrage

entern beschleunigten Verfahre » unterworfen zu wer-
m denn die Nachrichten dgrüber überstürzen sich in den

»ür 1© ^ wnden . Wie wir gestern mitteilten , hat die Pa-
ri,er Konferenz eine neue Note ihrer ersten folgen lassen,

acy-.em me deutsche Regierung aus dem Inhalt der ersten
' Kv - Sc^-Û , ä° 9; daß nur eine förmliche Uebergabe der

< d° saugen , nicht aber eine Diskussion hierüber stattfin-
m solle. Die zweite Note lautete denn auch wesentlich

t .?, erg' bie ^ussche Regierung , wie wir bereits mit-
? °ch Paris antworten konnte , eine deutsche Abord

den nötigen Vollmachten versehen in Ber-
ch ues , wenn auch nicht vor dem 28 . d. Mts ., Eintreffen.

e' rt9cfai| fe"en Nachrichten besagen:
' ^ Reichsminister des Auswärtigen hat am 21 . Avril1 semem Vertreter in Spa telegraphiert:

an rt ' gem französischen Vertreter zur Weitergabe
■P s» Q ner £en un k assoziierten Mächte mitzuteilen:

der französische Ministerpräsident uStb Kriegs - 1
flfli-n rl deutschen Regierung die Aufforderung der
die ^i,ua '"'^ ^ 3ŝ rten Regierungen übermittelt haben, i
jji  w pJ 'je” ^ blegierten mit ebensolchen Ermächtigungen i
fraaetr irü br^ 9en  . ii6er  die Gesamtheit der Friedens . !
ziiersp» wie die Vertreter der alliierten und asso- j
in der m^ ie™!t9en  iie besitzen, hat die deutsche Regierung !
des C| U119' daß im Anschluß an die Uebergabe j
über h.pn t rbe^ Präliminarfriedens Verhandlungen I
sdrkchenden' Nnn ^ beabsichtigt werden , folgende mit ent - '
bestimmt ^ ° amarf,ten  versehene Personen als Delegierte

dks Aeußern Graf Brockdorfs -Rantzan,
bprt Landsberg , Reichspostminister Gies

s | ml 1, ?!‘r  preußischen Landesversammlung Leinerl
— 1 chlor , Professor Dr . Schütting . Als Beglei-

iu, tmtten 9"d weitere Personen in Aussicht ge
baldigst ' Ee und Stellung die deutsche Regierung

Die g .̂ t' ni "UI zweiten Telegramm bekanntgeben wird,
steten Regierung ist bereit , die vorstehend bezeichn
Zt.sich->,,*b " ba »ach Versailles zu entsenden wenn ihr die
Vegsx-l si llsauu -n wird , das; den Delegierten und ihren

L aprend ihre ? dor . igen Anfenihalls Beweg

ungsfreiheit , sowie freie Benutzung des Telegraphen - und
Telephonverkehrs mit der deutschen Regierung gewährleistet
wird . Sie behält sich vor , für einzelne Friedensfragei!
noch besondere Sachverständige zu ernennen . Abreife der
Delegierten unb ihrer Begleitung dürfte sich jedenfalls
um einige Tage verzögern.

gez. Graf Brockdorff -Rantzau ."
Berlin,  k2 . April . Am gestrigen Vormittag trat

das Kabinett unter dem Vorsitz Scheidemanns zu einer
neuen Sitzung zusammen , die bis zur Mittagsstunde an¬
dauerte . lieber den Inhalt der Besprechungen war nichts
zu erfahren.

P a ri s , 22 . April . Die „Chicagoer Tribüne " , ein
Wilson nahestehendes Blatt , schreibt, die Unterschreibung
des Friedensvertrages mit Deutschland finde wahrscheinlich
am Freitag , 2 . Mai statt . Von einer Ehrengarde begleitet,
würden die alliierten Delegierten am selben Tage nach
Paris zurückkehren ; in feierlichem Z/ige würden sie unter
dem Triumphbogen „de l'Etoile " hindurchziehen und die
Avenue der Champs Elysees hinabsteigen . Wilson wird
noch in der Nacht des 2 . Mai nach Brest absahren , um sich
anderen Tages nach Amerika einzuschiffen . Eine -vor¬
herige Abreise wird nicht stattfinden , denn es steht fest, daß
er entschlossen ist, den Endvertrag selbst zu unterzeichnen.

B e r l i n , 22 . April . Auf eine deutsche Anfrage erklär¬
ten die Alliierten , die deutschen Vertreter könnten sich mit
einem Offizier ins Benehmen setzen, um mit ihm die deut¬
schen Wünsche bezüglich der Telegraphen - und Fernsprech¬
leitungen für die Friedenskonferenz zu besprechen.

B e r l i n , 22 . April . Zunächst ist nur die Entsendung
von fünf bis sieben Pressevertretern zur Friedenskonferenz
in Versailles vorgesehen . Es ist aber -eine Vermehrung
evtl , in Aussicht genommen.

P a r i s , 22 . April . Reuter . Der Rat der Acht , näm¬
lich Wilson , Lloyd George , Clemenceau , Orlando , Balfour,
Pichon ilnd Lansing berieten über die Frage eitles Defen-
livbündnisses zwischen Großbritannien , Frankreich und den
Vereinigten Staaten . Das Bündnis ist mir für die Rhein-
gegenid anwendbar und sieht eine sofortige militärische Ak- '
tion zu Lande und zu Wasser vor in demFalle , daß Deutsch - !
land den Friedensvertrag bezüglich der exmilitarisierten i
Zone östlich des Rheines bricht ?'

Paris,  Der Schadenersatzmisschnß hat am Samstagi
den von dem zweiten Unterausschuß ausgestellten Bericht j
über die finanzielle Leistungsfähigkeit der feindlichen Staa - ?
ten und die Zahlungs - und Entschädigungsmittel emstim - j
mig angenommen . Der Bericht behandelt insbesondere die i
Rückerstattung , i*ie Deutschland den Verbandsmächten zu \
leisten hat , namentlich hinsichtlich der Schiffe , Maschinen , I
des rollenden Materials, , der Ausrüstnngsartikel , des ü
Viehes nsw . ° |

Einberufung der Nationalversammlung . jj
Weimar,  22 . April . Wie hier verlautet , finden im i

Augenblick zwischen dem Präsidenten der National -Ver - !
sammlung und der Reichsregierung wegen einer sofortigen !
Einberufung der Nationalversammlung Verhandlungen s
statt . Eine Anzahl Abgeordneter hat sich telegraphisch an ?
den Präsidenten Fehrenbach gewandt und ihn ersucht , die s
Nationalversammlung auf kommenderl Samstag einzube - j
rufen . Man ist der Ansicht, daß die Nationalversammlung :
anwesend sein müsse, wenn die Friedensbedingungen ein - s
tveffen . Es genüge den Abg-eordneten nicht , daß der Frie - ;
densansschnß der Nationalversammlung auf Samstag ^
nachmittag 6 Uhr nach Berlin ins Reichskanzlerpalais ejn - :
berufen ist. Man müsse vielmehr mit der Möglichkeit rech- \
neu , daß den : Friedensausschuß Fragen von anßerordent - l
licher Wichtigkeit zur sofortigen Entscheidung vorgelegt
iverden , für die die Mitglieder des Ausschusses ohne vor¬
herige Fühlungnahme mit ihren Fraktionen nicht allein die
Verantwortung übernehmen wollen.

B c r l i n , 22 . April . Wie man hört , hat die deutsche
Regierung einen Gegenentwurf zu dem Bölkerbundsprojekt ,
der Grnttr ' • ausgearbeitet und beabsichtigt , ihn in den I
nächsten Tagen der Oeffentlichkeit zu unterbreiten.

Reichssinanzminisier Dernburg . ' s
Berlin,  22 . April . Der Reichspräsident hat gestern ;

abend die Ernennung Exzellenz Dernburgs zum Reichs - \
minister der Finanzen vollzogen . Dentburg wird gleich¬
zeitig das Amt eines Vizepräsidenten des Reichsministeri-
u.ms übernehmen.

Die Lebensmittelversorgung.
B e r l i >! , 22 . April . Der amerikanische Lebensmitte !-

kvmmissar Hoover ist mit einer größeren Kommission in
Berlin zur Uebenvachung der Lebensmittelverteilung einge-
trofsen

A m st e rd a m , 22 . April . „Algemeen Hnndelsblad"
meldet , dar die Anfuhr der für Deutschland bestimmten Le
bensmitte ! .!s den assoziierten Ländern nach den Nieder¬
landen gute '■.und )ritte mache. Die in Rotterdam entla¬

denen Lebensmittelmengen , insbesondere Speck, konden¬
sierte Milch ilnd Reis , vermehren sich stündlich.

O P p e I n , 22 . April . Die Reichskohlenkommission hat
sich bereit erklärt , eine größere Menge oberschlesischer Koh¬
len zum Austausch - gegen Lebensmittel aus dem von den
Polen besetzten Gebiete der Provinz Posen freizngeben . Es
kommen 1000 Tonnen Kohlen in Frage , wogegen sich die
Lebensmittelzentrale in Posen verpflichtet hat , 300 Tonnen
Kartoffeln zu liefern . Mit weiteren Lieferungen ist zu rech¬
nen . Die Kartoffeln sollen in erster Linie für die oberschle¬
sischen Berg - und Hüttenarbeiter bestimmt sein.

Die Lage in Bayern.
München,  19 . April . Während noch heute früh

Bekanntmachungen des revolutionären Zentralrats erschie¬
nen , verkündete gegen 10 Uhr vormittags eine Proklama¬
tion der gesamten Garnison Münchens , daß diese in letzter
Nacht den Zentralrat abgesetzt und sich hinter die einzig
rechtmäßige svZialistische Regierung Hoffmann gestellt
habe , lieber München wurde der Kriegszustand verhängt.
— Mühsam und Landauer sollen verhaftet , Lewin und
Toller entflohen sein . Die Sachlage ist einstweilen ganz
ungeklärt . Gegen 1 Uhr wurden allenthalben in der
Stadt die Anschläge , ivelche verkündeten , die ganze Garni¬
son habe sich hinter das Ministerium Hoffmann gestellt,
wieder heruntergerisien . Was ist das nun ? Kommunismus
oder Konfussionismus ?)

B a m b e r g , 21 . April . Die Lage in Bayern hat sich
während der Osterseiertage nicht gebesiert , wohl aber er¬
heblich geklärt . In der Nacht zum Ostersonntag mußten
die Regiernngstruppen Augsburg wegen der Unzuver¬
lässigkeit einzelner örtlichen Truppenteile und eines Teils
der Bevölkerung in den industriellen Vorstädten besetzen.
Es kam zu Kämpfen , bei denen auch Artillerie verwandt
wurde . Diese Kämpfe dauern nach den eingelaufenen
Meldungen noch an . Württemberger nahmen von Süden,
Bayern von Norden her die Stadt . Die letztern leiteten

andlNngen -ein , welche das Unternehmen offenbar nicht
sn

I gefördert haben ; Klarheit aber haben die Verhandlungen
^ insofern gebracht , als ersichtlich geworden ist, daß es schtvie-
z rig sein wird , im eignen Lande mit bayrischen Truppen
f allein dem von Bolschewikenbanden in München geschasfe-

I*neu Chaos ein Ende zu machen. Die Regierung ruftdas ganze Volk auf und wendet sich vor allem an die
Offiziere und Studerlten , denen sie alle notwendigen Er-

j leichterungen und Sicherungen bietet.

^ . Nürnberg,  22 . April . Das Kommando des 3 . Ar-
l meekorps erläßt zum dritten Male einen Aufruf zilm Ein-
jj tritt in die Truppenteile zur Bildung , von Landsmannschaf-
$ ten gegen die Münchner Terroristen . Die soziäldemokra-
j tische Parteileitung Bayerns ' fordert ebenfalls in einem
- Aufruf zum Eintritt in die Volkswehr auf.

Neu -Ulm,  21 . April . Die Befehlshaber in
^ München haben die rusiischen Kriegsgefangenen im Lager
j Puchheim in Freiheit gesetzt und . bewaffnet? In München
- zieht russische Wache am Bahnhof aus.

B e r l i n , 22 . April . Die VermuKina , daß den Müit-
chener Spartakideiv ^ nilitärisch geschulte Führer zur Ver¬
fügung stehen , bestätigt sich, und zwar werden aktive Offi¬
ziere namentlich genannt . Es sind die Obersten Staubwaf-
ser , Langlors , Freiherr v. Zoller , Major Zaraquin , Haupt¬
mann von Zwehl und Rittmeister Fürst Wrede . Die Spar-
takrden haben die Kruppwerkc nördlich München seftungs-
vrtig ansgebaut . Ein Angriff , den sie bei Patzenhofen ge¬
gen die Regierungstruppen unternahmen , kostete sie nteh-
rere Tote und 50 Gefangene . Die Spartakiden seien ent - -
schlossen, solange von 12 zu 12 Stunden eine Geisel zu er¬
schießen , bis die Regierung Hofmann den verhafteten Füh¬
rer der Arbeitslosen Braig freig-elassen halst . In München
und Rosenheim , sind Fälle von Plünderungen und P -erge-
waltigungen festgestellt . Die Bestechlichkeit der roten Gar¬
disten ist so groß , daß der Vollzugsausschuß öffentlich da¬
vor warnt.

Die Umzingelung Münchens.
A n g s b n r g , 22 . April . Wie die Telegre ;. hen-Union

von militärischer Seite erfährt , ist München nunmehr .durch
ein sehr großes Aufgebot von Regiernngstruppen hennetisch
abgeschlossen . Die Umzingelung ist so eng und oerartig-
streng dnrch -geführt , daß der Sturz der Räterepublik in al¬
lerkürzester Zeit unbedingt erfolgen muß.

Berlin,  22 . April . Die militärischen Vorbereitun¬
gen gegen München sind im großen n̂nd ganzen als beendet
anzusehen . ‘

Augsburg,  22 . April . München ist nunmehr durch
ein sehr großes illusgebot von Regierungstruppen von sei¬
ner Umgebung abgeschnitten . Jede Zufuhr au Lebeusmit-
teln ist völlig unterbunden . Man erwartet , daß die Ueber¬
gabe der Spartakiden spätestens am MitNvoch erfolgen
wird . Heftige Kämpfe dauern in und um München ohne
Unterbrechung an.
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Die Streiklage.

Essen , 22. April . In der letzten Frühschicht betrug
die Zahl der Ausständigen 100 354, gegen 107 958 vom
Tage vorher . Es ist somit ein Rückgang der Streikzahl um
7600 zu verzeichnen.

Bochum, 22.  April . Die Anfahrtszahl hat auch am
Samstag auf den Zechen des Bochumer Gebietes zuge¬
nommen.

Offenbach,  21 . April . Ein Kommunistensührer
Eisenreich, der den Putschversuch am Karfreitag veranlaßt
hat , ist verhaftet worden . Eisenreich ist als Anarchist
schon vor mehrern Jahren zu längerer Zuchthausstrafe
verurteilt worden.

Berlin,  22 . April . Die streikenden Angestellten der
Berliner Großbanken hielten heute vormittag sieben Be¬
triebsversammlungen ab, in denen Stellung zu dem
Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses genommen und
beschlossen wurde , den Streik abzubrechen und die Arbeit
heute bezw. morgen früh wieder aufzunehmen.

Hamburg,  22 . April . Das Wüten des aufsässigen
Mobs in Hamburg hat vom Samstag an die ganzen Feier¬
tage hindurch bis jetzt angehalten . Es ist geradezu beschä¬
mend, daß bei einem Bestände von 8000 Sicherheitsmann-
ichaften in Hamburg und den Freiwilligenverbänden ein
Zustand fortlaufender Verbrechen durch zusammengerottete
Banden mehrere Tage und Nächte lang in Hamburg anhal-
ten kann anstatt gleich niedergeschlagen- zu werden . Die
Ereignisse sind folgende: In der Nacht zum Ostersonntag
wurde in ganz St . Pauli geraubt und geplündert . Eine
starke Bande sammelte sich vor der dortigen Wache und-ver¬
langte die Herausgabe aller Waffen . Es kam zu stunden¬
langen Feuergefechten, in deren Verlauf ein Wachtmeister
getötet und viele Leute verwundet würden . Erst um 5 Uhr
srüh konnte der Ansturm als gbgeschlagen gelten.

Politische Notizen.
W ien,  22 . April . In Budapest soll eine große Anzahl

Priester verhaftet worden sein. Der Bischof Veßpvem wurde
von den roten Gardisten aus seinem Palais vertrieben , das
von der Menge geplündert wurde.

A m st e r d a m , 22 . April . Einer Reutermeldung aus
London zufolge sind die Dampfer Navara , Nore lind Atreus
mit 800 aus China abtransportierten Deutschen in Mar¬
seille eingetroffen.

P a r i s , 22 . April . Der Gemeindevat der Stadt Paris
nahm angesichts des Sieges der Perbandsmächte den 1.
Mai 1919 als Feiertag an.

Errichtung von Einwohnerwehren in Preußen.
Die preußische Regierung hat unter dem 15. April 1919

Bestimmungen über die Errichtung von Einwohnerwehren
erlassen. Begründet wird die Verfügung damit , daß gegen
die mit der schweren Lebensmittelnot zunehmende Unsicher¬
heit in Stadt und Land , gegen die aus dem Anwachsen des
Verbrechertums entstehende größere Gefahr für Leben und
Eigentum , gegen bewaffneten Aufruhr , Plünderung und
Bandendiebstahl sich selbst zu schützen, Pflicht und Recht der
Einwohner des Staates sei.

Die Einwohnerwehren sollen sich zusammensetzen ans
allen Schichten der Bevölkerung und sich jeder politischen
Betätigung enthalten . Ihre Bildung erfolgt durch die ört¬
lichen Kreis - und Gemeindebehörden , unter Mitwirkung
der ABS .-Räte . Die Mitglieder müssen sich durch Hand¬
schlag auf die republikanische Staatsform ' und die vom
Volke gewählte Regierung verpflichten. Sie wählen ihre
Führer selbst. Der Dienst ist ehrenamtlich , jedoch soll der
nachweislich entgangene Arbeitsverdienst erstattet werden.
Die Wehren sind dem Oberpräsidenten unterstellt . Die für
die Einwohnerwehren notwendigen Waffen werden durch
Vermittlung des Kriegsministeriums auf Anfordern des
Oberpräsidenten zur Verfügung gestellt. Gegen Mißbrauch
der Waffeit und gegen die Gefahr , daß sie bei Unruhen yt
falsche Hände kommen könnten, sind Sicherheiten zu schaf-

—BH — — BW—

fen. Wo die Verhältnisse es zulassen, sind den Mitgliedern
der Einwohnerwehr nur die Gewehrschlösser in Verwahr¬
ung zu geben, die Gewehre selbst und die Munition aber
an einem »nter Aufsicht des Führers der Wehr stehenden
sicheren Orte aufzubewahren , an dem sie bei Alarm in Emp¬
fang genommen werden können.

Arbeit und Verdienst für Handwerker.
Ein Aufruf erschien in der neuen Zeitung „Der Hand¬

werksmeister" , dem wir folgendes entnehmen : Zu den
Helden, die an der Front vier Jahre lang mit ihren Lei¬
bern das Vaterland beschützt, zu den Tapferen , die Tag u.
Nacht in den Werkstätten den kämpfenden Brüdern die
Waffen geschmiedet haben , gehörten auch die deutschen
Handwerker . Die Lücken im Handwerkerstande lassen die
Größe der Blutopfer erkennen, die das Handwerk gebracht
hat und die Ruinen im Handwerk führen eine beredte
Sprache über die wirtschaftlichen Opfer , die vom Handwer¬
kerstände gefordert worden sind. Für ihre Heldentaten
weiß ihnen das Vaterland ewigen Dank . Jetzt ist es Z .it
diese Dankespflicht abzutragen . Der Handwerker ist mit
dem besten Willen zur Arbeit in seine Heimat zurückge¬
kehrt, um aus eigner Kraft die Schäden wieder gut zu
machen, die der Krieg Werkstatt und Hausstand zugefügt
hatte . Aber trotz allem guten Willen herrscht heute in
vielen Handwerkerfamilien bittere Not , denn die Arbeit
fehlt. Wohl bemühen sich Städte und Gemeinden öffent¬
liche Arbeiten auszüführen und die Handwerker dazu her¬
anzuziehen . Doch damit ist nicht allen geholfen. In viel
weiterem Umfange müssen auch Private die Handwerks¬
meister mit Aufträgen bedenken. Insbesondere sind die
Land-Handwerker auf ihre Mitbürger angewiesen. Wie¬
viele Ausbesserungen an Wohnhaus und Stallungen sind
nicht während des Krieges unterblieben , die jetzt den
Maurern , Schreinern , Schlossern und andern Handwerkern
reichlich Arbeit bieten können. Wieviele Familien auf
dem Lande können dem Schneider lohnende Beschäftigung
geben! Jetzt ist es Zeit ! Tausende Handwerker warten
auf Arbeit und Verdienst.

Kvs StLÄk utiö kreis-
Oberlahnstein , den 23. April.

) !( Teigwaren  werden heute auf Nr . 28 der Lebens¬
mittelkarte ausgegeben.

!-! Schulanfang.  An den hiesigen Schulen wird
Donnerstag morgen der Unterricht wieder ausgenommen.

!: ! Gesellenprüfung.  Der Gärtnerlehrling Joh.
Nick hat vor der zuständigen Kommission die Gesellenprü¬
fung mit dem Prädikat „gut " bestanden.

) !( Herabsetzung des  Aufnahmekurses für die
Kriegsanleihe . Die Reichsbank nimmt vom 15. ds . Mts.
ab Kriegsanleihe in beschränkten Beträgen aus dem Besitz
von privaten Zeichnern nur noch zu 87,50 Prozent (bis¬
her 90,50 Prozent ) auf.

( !) Wirtschaftliche Auferstehung.  Die K.
Z- schreibt in ihrer Wirtschaftlichen Wochenschauu. a.:
Siud 's die Osterglocken, oder tönt wirklich Wirtschafts-
Sterbegelänte ? Denn nur schwer kann an wirtschaftliche
Auferstehung und Erneuerung glauben , der jetzt in deut¬
schen Landen Umschau hält . Auf allen Gassen zwar kann er
die Weisheit hören , daß Arbeit und nochmals Arbeit das
Gebot der Stunde sei und keiner versäumen dürfe, zum
Wiederaufbau der Wirtschaft mitzuhelfen . Kaum einer aber
handelt nach solchem Gebot . Gruppen und Grüppchen tun
sich zusammen, um zu besinnen , was für sw aus dem allge¬
meinen Wirrwarr herauszuholen sei. Ans Ganze denkt

verbrinym-volle LckickMe.
Novelle von R e i n h o l d Ort in a n n.

-"0 Nachdruck verboten.
»Die Dame ist, wie ich sehe, provisorisch bandagiert.

Wer hat den Notverband angelegt ?"
»Ich
„Obwohl Sie , wie Sie scherzend bemerkten, nur Philo¬

loge sind?"
Ich wiederholte das Märchen von dem Samariterkurs,

obwohl ich mir dabei in der Stille meines Herzens sagte,
daß der Oberarzt ein Esel sein müsse, wenn er nicht hinter
die Wahrheit käme. Aber das war schließlich einerlei.
Wenn er's hübsch für sich behalten würde.

Meitie tapfere kleine Nachbarin wurde in einen der
Operationsräume geführt , während ich im Empfangszim¬
mer bleiben mußte . Es war eine harte Wartezeit , die ich
da verbrachte. Ich wußte , wieviel bei der Art der Ver-
letzuna eine Ungeschicklichkeit verderben konnte, und es ist
möglich, daß ich in diesem Augenblick das ganze Komödien-
-piel aufgegeben hätte , wenn ich dadurch beruhigt worden
wäre , ihr den Gipsverband 'selbst anzulegen . Ich lauschte
angestrengt , ob nicht vielleicht ein Schmerzenslaut zu mir
dränge . Und dabei krumpften sich unwillkürlich meine
Finger zu Fäusten , als möchte ich jeden Niederschlagen, der
bnital genug sein könnte, ihr weh zu tun.

Aber ich hatte glücklicherweise grundlos um sie gebangt , j
Als sie endlich in der Begleitung des Oberarztes wieder
erschien, durch den unförmig verpackten Arm in ihrer Zier¬
lichkeit seltsam entstellt , war sie von strahlender Heiterkeit.
Der Oberarzt behandelte sie mit der Ritterlichkeit eines ga¬
lanten , vielleicht sogar etwas verliebten Kavaliers . Aber
als -r sich dann gegen mich wandte , wurde er überaus steif
und form lieb

keiner. Forderungen , Programme , Schlagworte betören
Herzen und Sinn . Jeder verheißt allen das Heil, wenn
man nur seine Rezepte befolgen wolle . Aber schnell wer¬
den die Führer zu Geführten , verlieren die Zügel aus der
Hand , denn wuchtig hin und her treiben die Massen, greifen
nach tausend Seifenblasen . Ist die eine zerplatzt, taucht wohl
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eine noch größere auf . Darüber bleibt die Arbeit liejwy
Feierten gestern die Bergleute - an der Ruhr , so sind
die von Schlesien, morgen andre im Ausstand und noch fo. ;
mer wächst die Zahl derer , die dem Wahne leben, daß sg,'
cher Kampf bis aufs Messer jetzt allem andern Vorzuges
hat . Angestellte der Industrie , des Handels , der Bankweh
feiern, fordern zum Generalstreik auf und rufen nenenSH^ I
den, neue Verwirrung herv-or. Ansstand folgt so auf Aus^
stand, und nirgends kommt die Arbeit zu ihrem Recht. Koh^

lenfördernng , Stickftoffherstellung, Eisenerzeugung sind g*
waltig gesunken, der Perkehr stockt, und-wo wirklich arbeite
willige Hände sich regen, zwingt Mangel an Rohstoffen zur
Einschränkung der Betriebe , die kaum noch mit Gewinn
meist mit gewaltigem Verlust arbeiten müssen. Trotz allen,
bescheinigen uns die in Berlin und Weimar Regierenden
— oder sind's die R egierten ? — , daß noch zu viel g°̂
beitet wird , setzen deshalb einen neuen Feiertag in den
Kalender . Wir haben also wirklich noch Zeit . Langsam
und sicher aber steigt sc die Not , knapper werden die Lest
bensmittel . Denn die ausländische Einfuhr kann nicht be¬
zahlt werden , unser Besitz an fremden Werten reicht dazu
bei weitem nicht ans . Die Mark ist entwertet , und nie¬
mand will sie draußen in Zahlung nehmen . Kohle, Kal:
Holz, Zucker und anderes wollen die fremden Länder st
Austausch nehmen , über wir können's nicht geben, weil hin
zu wenig gefördert und hergestellt wird , reicht's doch kam»
für den eignen dringendsten Bedarf . Und doch könne»
die nächsten Tage schon noch weit Schlimmeres bringe»
wenn der Borhang fällt und unfern Augen sichtbar wich
was der Friede wirtschaftlich uns bedeuten soll.

: !: S t a n d d er Felder.  Die Preisberichtsstelle des
Deutschen Landwirtichäftsrats veröffentlicht zum erste»..
Mal seit Jahren wieder ihren Bericht über den Saaten^
stand. Darin heißt es : Der Kälterückfall von Mitte März,
bis Anfang April hat uns einen Nachwinter mit Frost und
Schnee beschert, der nicht nur die Bestellung der Felder mit.
Frühjahrssaat um etwa 2—3 Wochen verzögert , "fonbern
auch die Entwickelung der Wintersaaten zurückgeh-alten und'
ihnen Schaden zugesügt hat . Hinsichtlich des Anbaus voir,
Kartoffeln wird ausSüddeutschland , wie aus Bayern , meftJ
fach hervorgehoben , daß die Anbaufläche nochVergrößerung
erfahren würde.

: : Eine Vertretung des Weinbaus  bei derst
Waffenstillstaudskommission erbittet der Deutsche Weinban-
Verband in einer Eingabe an die Reichsregierung . Diese.
Bitte wird damit begründet , daß mehr als die Hälfte des,!
deutschen Reblan -des in der besetzten Zolle liegt.

? S ta ti st k. Im Frieden war zahlenmäßig für jede
200 . Frau kein Mann vorhanden , fetzt für jede 7. Frau , i

Niederlahnstein , den 23 . April . |
!-! D i e F l o ß s chi f f a h r t , die infolge des Hoch¬

wassers acht Tage aussetzen mußte , hat gestern, nachdem
das Wasser bedeutend gesunken begonnen,

„?" Hat die Stundenfrau  ein Recht aus
Kündigung ? Ein Kölner Geschäftsmann war nicht wenig
erstaunt , als er von einer Frau , die ihm Samstags düs
Bureau putzte und die er fortgeschickt hatte , wegen Kün¬
digungsentschädigung vor das Gewerbegericht geladen
wurde . Noch mehr erstaunte er , als ihm bedeutet würde,.
daß die Putzfrau ein Recht auf Kündigung habe, weil sie
regelmäßig an einem bestimmten Tage zum Putzen er'chie-4
nen sei. Die Entschädigung mußte gezahlt werden , weil
kein Grund zur sofortigen Entlassung vorlag.

Braubach , den 23 . April . I
(f ) Heldentod.  Feldwebel Fritz Gras von hier

(Sohn von Ehrl Gras ) ist beim Grenzschutz im Osten in der
Gegend von Mitau im Kampf gegen die Bolschewiken den
Heldentod gestorben.

St . Goars hauset,  22 . April . Ein F r e i-
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»Ihr Samariterkurs muß ein geradezu vorbildlicher ae- I
wesen sein, Herr Doktor ", sagte er sehr kühl. „Wir Medi - ?
zin-er oon Beruf brauchen recht viele Semester , ehe wir da¬
hin gelangen , einen schwierigen Bruch so einzurichten und
zu schienen."

. „Vielleicht ist eben auch auf .diesem Gebiet die natürliche
Veranlagung das Entscheidende", erwiderte ich vollkommen
ernsthaft . Und er belohnte mich dafür mit einem Blick, wie
er mir in vergangenen Zeiten nur von einem konkurrieren¬
den Kollegen hie und da zuteil geworden war.

Nach Erledigung einiger Formalitäten saßen wir wie-
d>er im Wagen . Und ich durfte über Elsbeth Gerhäusers
Nervenzustand jetzt, vollkommen beruhigt sein. Ihre Fröh¬
lichkeit hatte etwas beinahe Uebermütiges , und sie war in
dieser strahlenden Laune noch hundertmal reizender als
zuvor.

„ Es hat wirklich fast gar nicht mehr geschmerzt," erzählte
sie. „Und Sie würden stolz sein, Herr Doktor , wenn Sie

'gehört hätten , was die beiden Aerzte untereinander von
Ihnen sprachen. Sie sagten es zwar leise; aber ich habe
Ohren wie^ein Luchs. Wissen Sie , daß sie überhaupt nicht
an Ihren Samariterkurs glauben , sondern Sie trotz Ihrer
Erklärung für einen Arzt halten ? Und für einen sehr ge¬
schickten obendrein ."

„So mögen sie in ihrem Glauben selig werden. Was
kann ich dagegen tun ?"

„Aber Sie sind keiner - nicht wahr ? Natürlich nicht!
Welches Interesse hätten Sie daran , mir die Wahrheit zu
verschweigen!"

„Lassen Sie sich vvn Fron Giers -berg meinen Anm-eld-c-
zettel vorlegen . Da können Sie es schwarz auf weiß und
mit polizeilicher Abstempelung lesen,' daß ich der Schrift --

, Heller Philipp Neuhaus bin und sonst nichts. Gebürtig
1 h önigsberg in Preußen und sechsnnddrei-ßist Jahre alt ."

kvnzert  veranstaltete heute mittag von 2—3 Uhr eine
Kapelle der Besatznngstruppen auf dem Platz vor denr In¬
stitut Hoffmann . . j

MWWMWpBW— 1
„Sie sind aus Königsberg ? Ein Ostpreuße ? Wje merk¬

würdig ! Ihrer Sprache nach hätte ich das nimmermehr
vermutet ."

„Ich war sechs Monate alt , als meine- Eltern ihre
engere Heimat verließen . Säuglinge aber pflegen sich den
heimatlichen Dialekt sehr bald abzugewöhnen ." '

Sie lachte. Aber dann wurde sie plötzlich ernst , undi
ein feines Rot stieg in ihren Wangen -aus.

„Uebrigens habe ich mich noch bei Ihnen zu entfchul- i
dgen. Sie waren sehr ungehalten über mich — nicht(
wahr ?"

„Ungehalten ? Weshalb ?"
„Wegen meines treulichen Musizierens . Aber ich-

glaubte , Sie seien nicht zu Haus ."
„Un-gehalten war ich allerdings , nämlich darüber , Mij

Sie von Frau Giersberg veranlaßt wurden aufzuhören, ;
als meine- Freude an Ihrer Kunst ans dem Höhepunkt;
war . Wäre ich nicht so schüchtern, ich hätte Sie durch die
Wand angefleht , weiterzusingen ."

„Sie wollen mir etwas Freundliches sagen. Denn in
dem Verdacht, daß Sie sich über mich lustig machen wollen,
habe ich Sie nicht. Daß bei meinem Spiel und erst recht
bei meinem Gesang von Kunst nicht die Rede sein kann, s
weiß ich recht gut ."

„Ich bin nicht mnsikverftändig genug; um zu wider-' 1
sprechen. Ich kann nur wiederholen , daß Sie mir an ic*
item Abend eine große — eine sehr große Freude - bereiter
haben. Natürlich , ohne es zu beabsichtigen. Und das
'iberhob mich der Verpflichtung , Ihnen zu danken.
haben ohne Zweifel eine gründliche musikalische Atisbm
düng genossen." »

Fortsetzung folgt.
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Aus m  und kern.
Wt . 22 . April. Dem Mainzer Journal schreibt
W Donnerstag trafen hier einige Herren ein, die

'tmne  rweier französischen Weinfirmen Lokale mie-
i-n und zwar in Mainz , Bingen , Worms und
ten !®u. aA in  Coblenz , Bonn und Köln . Die Lo-

nach französischem Muster eingerichtet werden
fofe ',P1t,DCtn zu 2,50 Mark verkauft werden . Selbstver-

j.l° -oIj b,;e Einrichtung nur im besetzten Gebiet ge-
werden.

I^ ^ a^ ie Wiederaufnahme des Personenverkehrs bis aus
ELL .wch»ich- möglich

irorten r t Main ), 22. April . Wegen des and au-
P g; rtfen§ der Dienstkohlenbestände des Direktionsbe-

' weiteres noch nicht mögt«
[ « rtt nffurt.  Der von-Reinach-Preis in Höhe von

^ Mark soll der besten Arbeit zuerkannt werden , die
|Deil  der Paläontologie des Gebiets zwischen Aschaf-
tlübura Heppenheim, Alzey, Kreuznach, Koblenz , Ems,
M-Len'und Büdingen behandelt ; nur wenn es der Zusam-

nl,a„a erfordert, dürfen andre Landesteile in die Ar-
'̂ i, gezogen werden, die bis zum 1. Oktober 1920 in

Eveaeltem Umschlag, mit Motto versehen, an die Senk-
kenbergische Natursorschende Gesellschaft in Frankfurt ein-

^amkiurt.  Der Breslauer Nationalökonom ' Prof.
Dr ' jur. et phil. Adolf Weber hat einen Ruf an die Uni¬
versität Frankfurt als Nachfolger L. Pohles erhalten.

Kredenbach,  21 . April. Ein guter Fang , der
wohl manche Koblenzer um einen Teil ihres Osterbratens
brachte, gelang Samstag nacht unserem Gendarme¬
riewachtmeister. Er hielt ein Fuhrwerk an, das in ver¬
dächtiger Weise' spät nachts den Weg nach Coblenz zu fuhr
und entdeckte darauf über 8 Zentner frisch geschlachtetes
Ochsenfleisch, das jetzt natürlich der Beschlagnahme verfiel.
Das Fuhrwerk stammte aus Coblenz.

Cobl en z, 22.April . Bei dem Tode eines „armen"
Mannes fand man in den netzartig wohlverschnürten
Schließkörben unter alter schmutziger Wäsche versteckt 53
Exemplare der so selten gewordenen'Tausendmarkscheine.

Köln,  19 . April Ein englischer Sergeant der Be¬
satzungsarmee hat bei dem englischen Kriegsministerium
um die Erlaubnis angefragt, ein deutsches Mädchen ans
Köln zu heiraten. Das Kriegsamt hat ihm die Erlaub¬
nis nicht verweigert, aber teilt dem Soldaten mit , er
müsse sich darüber klar sein, daß er seine Frau für dir
nächsten zehn Jahre nicht nach England bringen dürfe.

Köln,  21 . April . Zu den Fällen von Bankraub in
Ovladen, Beuel und Eriskirchen wird berichtet, daß die
Kölner .Kriminalpolizei eine weitere Person verhaftet hat
der zur Last gelegt wird, fast eine Million der in Eus¬
kirchen gestohlenen Summe, fortgeschafft zu haben.

Köln, 23. April. An der Goldenkn Ecke brach am Oster¬
montag, abends gegen8 Uhr, das Gerüst der Rodelbahn, och
zum Teil auf dem Gelände des Riehler Gartens , zum Teil
auf dem des ehemaligen Amerikanischen Vergnügungsparks
errichtet war, zusammen. Die Bahn war in vollem Be-
ttiebe; unter ihren Trümmern tvnrde eine größere Anzahl
Menschen gegraben und zum. größten Teil schwer verletzt.
Bis jetzt sind zwei Tote gezählt. Die Kölner Feuerwehr,
jcjrne deutsches und englisches Sanitätspersonal beteiligten
stch an den Rettungsarbeiten . s

Trier, 22. April. Vom 18. 4. an verkehrt zwischen
Er und Köln ein neueingelegtes Schnellzugspaar : Trier
Gb 12 "hr mittags , Köln an 4,21 und Köln ab 11,49 vor¬
mittags, Trier an 3,45.
. r ^ft , 22. April . An der Westküste Frankreichs herrscht

zwei Tagen ein furchtbarer Sturm . Mehrere Schiffe
darunter auch ein. deutsches, sind gescheitert.

Ein grober Keil aus einen groben Klotz.
M -jEtz trotz der traurigen Zeit manchmal der Humor

r* i Rechte  kommt, beweist folgender Brief-
"N ' O sehr iunger Bürgermeistereiverwalter richtete
den w" ^ "dpfarrer folgendes amtliches Schreiben . . . .,
U, i ' ”■ 19- Sie haben in der Zeit vom 1. Februar
ofüirV; E'-Ptember 220 Eier an die hiesige Sainmelstelle

ist bis zum 15. April mindestens
zumm ^ ' J? lä ,8Wnt 31. Mai mindestens zwei Drittel , bis
lükd„u Fünftel und bis zum 30. September der
stand-' '^ ^ ben. Bheiben Sie mit der Lieferung iin Rück-

fstch Zwangsweise Erfassung anordnen . Die
notiof i- bê | fnrrer§  blieb nicht aus : Sie haben die
§amm,uû ^ ^ ucht̂ für die Hühner durch die hiesigen
Tammotb ^ Uesern. Sie haben ferner durch die
Für jede bl? R>oche 1000 Gramm Fleisch zu besorgen,
ein Ei ~ ^ramm , die Sie wenniger besorgen, liefere ich
Februar ö&' @ie f>a5en  ferner das Fleisch vom 1.
' ru°r bis zum 20. März nachzi,liefern.

Der tzevk̂firgeHireil.
bis in 5 - ’ ch" rd B a h r schreibt: Bisher — uocb
^üraersiD f hinein — verstand man unter einem
Eittter i>,' \  ■ einc.^ bwehraktion gegen den Terror irroge-
bustrir-U,--, f?"?brsiert-er Proletariermassen . Wenn die In
mchtbâi' '̂.- ?̂eschast und >vas mit ihr zusammenhängt , den
Abschnitt, geltenden Schichten alle Lebensmöglichkeiten
ihnen nicgf aUlL 'oUUw auch sie sich erinirern dürfen , daß
^erlich ffŝ wer die ewigen Rechte droben hangen unver
der, Schobu *cn f^ ber zu unfroher Feier die Hände w

biegen und, den Uebermut und den Größenwahn

des Pvoletiariats ad absurdum führend, den Nachweis er¬
bringen , daß auch sie gesellschaftlich notwendige Arbeit lei¬
steten und , wenn ihr Arm es will , die Räder erst recht
stillstüttden . Seit ein paar Tagen erleben wir in diesen
deutschen Revolutionen , die alle Vernunft längst zum Teu¬
fel gejagt haben, eine neue Form des Bürgerstreiks . Ber¬
lin , das schon früher die Zentrale des Ungeschmacks war.
und alles Knallige der Epoche, alles unbesinnlich Grobe,
Materialistische , Schreiende in Politik und Lebensführung
immer wieder überschrieen hat , hat den bedenklichenVor¬
zug, auch diese Riesentorheit zuerst ausgeheckt zu haben:
den Lohnausstand der bürgerlichen Kckeise, der stch gegen
das Bürgertum selbst kehrt.

Weil ihre Gehälter den von Woche zu Woche ins Irrsin¬
nige kletternden Berliner Preisen nicht mehr entsprechen,
Wersen die Angestellten heute der und morgen jener Er-
werbsgrnppe die Arbeit hin , suchen, mit allen Mitteln pro¬
letarischen Klnssenkampfes und der unbedenklich von ihm
erborgten Phraseologie , mit Stteikposten und Vergewalti¬
gung der Anderswollenden , sogar mit Gummiknütteln und
Wasserschläuchen, die Unternehmerschaft sich gefügig zu ma¬
chen. Das ist nicht nur ungemein geistlos, das ist ein Ver¬
brechen. Wo die eigene Gevatter - und Freundschaft mitten
im Kampfe steht, trübt sich leicht das Urteil auch sonst be¬
sonnener Leute.

Gewiß , mit denGehältern , die trotz aller Teuerungszu¬
lagen in ihrem Grundstock doch noch auf der Kalkulation der
Friedensjahre beruhen, mag in dem Berlin von heute nicht
auszukommen sein (wiewohl man das Verlangen eines
Mindestgehalts von 3700 Mark für einen zwanzigjährigen
Jüngling , der die Portokaste zu betreuen hat , immerhin als
extravagant bezeichnen dürfen wird) . Man könnte es auch
begreifen, daß , wenn alle gütlichen Vorstellungen und Per-
haudlungen versagten und zuvor erwiesen ward : die seit
Monaten von den Arbeitern und künftighin vom Steuer¬
fiskal mitleidlos geplünderten Unternehmer sind in der
Lage, mehr zu zahlen, die Angestellten sich vornähmen , in
dem ersten Moment , wo die deutsche Wirtschaft notdürftig
zur Ruhe kam, ihre Forderungen mit Druck und Zwang
und dem .ganzen Rüstzeug der Koalition anzumelden. Mir
in diesem Augenblick durften sie es nicht tun , nur jetzt nicht,
wo Spartakus und Unabhängige nach wohl ausgeklügeltem
Plan Reich und Staat , Gesellschaft und Wirtschaft keine
Atempause gönnen wollen , nicht die Verwirrung mehren
und , was ohnehin in den Grundfesten bebt und wankt, noch
weiter erschüttern . Es geht eben nicht an, Lohnkämpfe heute z
zu isolieren , jeder von ihnen greift ins polnische Gebiet
hinüber und wird ein neuer Hemschuh für die allmähliche ;
Stabilisierung unserer öffentlichen Zustände.

Wer von uns trägt denn nicht die'Last dieser erbarm - l
ungslos harten Zeit ? Durch unsere Ministerien und Per - '
waltnngsbehörden streicht ein rauher Wind und scheucht,
um vieles unduldsamer als die Zeit der viel gescholtenen
Unfreiheit , alles heraus , was von heute zu morgen nicht see¬
lisch sich umzukrempeln vermöchte. Die man dann noch
in ihren Aemtern läßt , weil schließlich nicht jeder Gewerk-
ichaftssekretär ohne weiteres zum Ministerialdirektor oder
Regierungspräsidenten sich eignet, leiden unter den Tene-
rnngsverhältnissen genau so oder mehr noch als die Privat¬
angestellten . Auch ihr Einkommen reicht nicht hin und
nicht her, die Spargroschen aber und das kleine Kommiß¬
vermögen fraß der Krieg längst ans. Vollends verzweifelt
ist die Lage unserer Offiziere. Wohl dem, der noch jung
und biegsam genug ist, um auf Deutschlands hohe Schuten
zu ziehen und in straffer Zucht sich einen neuen Lebensweg
zu bahnen . Wer die Mitte der 30, wer gar die 40 hinter sich
ließ wird in vielen Fällen in der wieder auf Menchenexporr
angewesenen deutschen Volkswirtschaft, die ganz klein und
von vorne anfapgen muß, kaum noch und dann nur dittf-
tigen Unterschlupf finden . Wer aber über ein bescheidenes
erarbeitetes Vermögen verfügt — und- es gibt doch auch
ehrlich erarbeitete Vermögen , meine Herren — sieht, wie
di» Früchte zäher Lebensarbeit in der Hand zerrinnen . Den¬
noch: sie beißen die Zähne zusammen und halten aus . Aus
Pflichtgefühl . Weil sie ihre Verantwortlichkeit empfinden
für die Geschicke des Staats und der Gesamtheit und sich
sagen : dieses müde Räderwerk verträgt schlechterdings keine
neue Belastung . Das setzt einfach aus , wenn auch das Bür¬
gertum die Teile über das Ganze, die Eigensucht über das
Wohl der Allgemeinheit zu stellen beginnt.

Wir stehen, wenn auch vielleicht in anderem Sinn , a .s
die psychologische und historisch-politische Unreife der Unab-
hängigen und Spartakusbrüder das begreift, inmitten einer
Weltrevolntion . Ein Sturin kann über diese Erde , znm
mindesten über unseren Kontinent , den alten , erbrause» ,
daß wirklich kein Stein auf dem andern bleibt. Die Hoff¬
nung , daß es doch noch gelingt , die Kontinuität unserer ge¬
schichtlichen Entwicklung »nd das Erbe der Kulturarbeit
von Jahrhunderten zu wahren , ruht vornehmlich, locmt
nicht allein , aui dem Bürgertum . Das darf keine Sekunde
das Bewußtsein verlieren , daß es eine historische Mission
zu erfüllen hat und solcher Sendung nur gerecht werden
kann, wenn es seine politischen Energien und die Intensität
seiner Arbeit , der geistigen wie der wirtschaftlichen, verdop¬
pelt . Ein Bürgertum , das nickst viel mehr ist als (wie das
neulich sehr hübsch in der Magdeburgischen Zeitung gesagt
>var) der „Anhängewagen " der Sozialdemokratie , hat seine
Rolle ausgeipielt . Dem würde auch in Deutschland trotz
seiner viel reicheren und stolzeren Vergangenheit nichts an¬
deres geschehen, als in Rußland ihm schon geschehen ist: es
würde von der Sturzsee zermalmt und zerrieben werden. .

S.sstttliche Mspkiche.
Zu dem Artikel in Nr . 80.

Nach vier Jahren Krieg sucht man jetzt Schuldige, die
uns die jetzige Katastrophe gebracht haben. Die Zukunft
wird noch ihren Richterspruch fällen, was wir alle ein Recht
haben zu sord>ern . Im zweiten Kriegsjahre staird>uns schon
die jetzige Ernahrungskrisis bevor. Denn Deutschland mit
seiner Anbaufläche konnte durch Einsetzen der Blockade ein
Volk von 68 Millionen nicht ernähren . Auch fehlte oft
während des Krieges bei dem veralteten Regime der richtige
Mann am richtigen Platz , man stellte einen Bürobeamten
an das Einmieten der Kartoffeln usw. Jetzt fällt alles
über die Landwirtschaft her. Erstens wegen marlgenlnder
Kenntnis der Mehrzahl der Stadtbewohner von der Land¬
wirtschaft . Der jetzige Schleichhandel liegt nur in den Hän¬
den der Arbeitsscheuen , die durchaus keine-Bauern sind.
Nur einige Punkte , was der Bauer einkauft: das Brennholz
5—8 Mal teurer , künstlicher Dünger ebenfalls , Untexhal-
tuug des sämtlichen Inventars . Pachtpreis oder Kaufpreis
der Grundstücke, alles bedeutend teurer . Und dann 12—16
Stunden Arbeitszeit . Der Höchstpreis°für Getreide ist schon
vor Jahren im Freihandel bezahlt wordm . In den letzten
zwei Jahren sind trächtige Rinder beschlagnahmt zur Ab¬
schlachtung gekommen, da ist nur ein geringer Vichbesiand
zurückgeblieben. Welch Unterschied zwischen dem Ankauf
frischmelkender Kühe und Schlachtvieh besteht, ist jedem be¬
kannt . Unter diesen Umständen ist es jungen Leuten voin
Lande ganz unmöglich eine Wirtschaft zu gründen. So
wird die Landwirtschaft , das Rückgrat des Staates , immer
leistungsnnfähiger und da klagt man , ivenn der Landwirt
einen Ausgleich in den Preisen sucht. Aber das Pflichtge¬
fühl und die Ehrhaftigkeit auf dem Lande läßt es nicht zu,
daß wir auch noch den Generalstreik ansagen. K. W.

Anmerk . d . Red . „Haust du meinen Jungen , hau ich
deinen Jungen ", so geht es nun schon Jahre lang. Hie Ar¬
beiter , hie Landwirt , ist zu einem Kampfruf geworden, und
alles was dazwischen liegt, muß den Wettlauf mitmachen,
ein Wettlanf um die höchsten Löhne und Preise . Der Bür¬
ger und Mittelstand muß mit Ohnmacht zusehen, wie zwei
Grundpfeiler unseres Staates sich langsam aber ständig
gegenseitig den Boden untergraben , auf bertt sie stehen. Ein¬
mal kommt sicher die Zeit , da ein Uebecangebot an Arbeits¬
kräften drückend aus den Arbeitslohn wirkt und anderer- .
seits — sobald eine Besserung unserer Valuta eintriit —
sinkt der Preis für Lebensmittel derart , daß unsere Land¬
wirtschaft nicht konkurrenzfähig bleibt. Wiederholt sprachen
wir davon , daß die Stadt - und Jndustriebevölkerung sich
freuen sollte über eine günstige Lage der Landwirtschaft und
daß anderseits die Landwirtschaft ein sehr großes Jnteresie
habe an dem Wohlergehen und dem Verdienst der Arbeiter¬
schaft. Hüten muß man sich jedoch auch hier vor lleber-
treibunaen . Der Verdienst der Arbeiter muß ein guter
sein ; das wünschen auch die Landwirte . Aber die Löhne
dürfen nicht übertrieben hoch sein. Das liegt nicht mal im
Interesse der Arbeiterschaft . Uebertrieben hohe Lohnsovde-
rungen führen zu einer Gefährdung der wirtschaftlichen
Grundlage unserer Industrie . Unsere Fabriken würden ans
diese Weise zur Unrentabilität , zur Wettbewerbsunfähigkeit
verurteilt . Sie müßten schließlich ihren Betrieb einstellen,
wie das bei vielen Zechen jetzt der Fall ist. So würden die
Arbeiter selbst den Ast absägen, worauf sie sitzen. Uebertrie¬
ben hohe Löhne führen zu einer allgemeinen Entwertung
des Geldes . Niemand hätte Vorteil dgvon/ Uebertrieben
hohe Löhne verteuern alles , auch die Bedürfnisie des Lan¬
des , und führen auch zu einer entsprechenden Steigerung
der Kosten -und Löhne für Landarbeit . Die weitere Folge
besten würde naturgemäß sein, daß auch eine dementspre¬
chende Steigerung der Lebensmittelpreise erfolgen würde.
Was von den übertrieben hohen Löhnen -gilt, gilt auch von
übertrieben hohen Lebensmitte 'lpveisen. Vielfach werden
gerade übertrieben hohe Lebensmittelpreise von den städti¬
schen Arbeitern zum Anlaß genommen, auch ihrerseits ent¬
sprechend hohe Lohnforderungen zu stellen. Sv treibt ein
Keil den andern , und wir kominen zu einer Schraube ohne
Ende . Uebertrieben hohe Lebensmittelpreise liegen auch
nicht im Interesse der Landwirtschaft. Denn die weitere
Folge wird fein , daß schließlich auch die Landwirte für die
von ihnen benötigten Bedarfsartikel entsprechend hohe
Preise zu zahlen haben . Jeder will es dem andern „heim¬
zahlen " . Die Gewissenhaftigkeit sowie Treu und Glauben
werden nicht mehr geachtet. Der eine sucht den andern zu
übervorteilen und nach Möglichkeit hereinzulegm. Die ge¬
genseitige Mißstimmung wird immer größer. Die Städter
und Arbeiter schimpfen über unerhörte Lebensmittelprelse,
die Landwirte über maßlose Lohnforderungen der Arbeiter.
Das ist der Fluch der bösen Uebertreibungen. Und wenn
wir nicht rettungslos dem Abgrunde zusteuern wolleq, dann
werden wir bald mit einem vernünftigen Abbau aller Maß¬
losigkeiten , sowohl bei den Preisen >vie bei den Löhnen, be¬
ginnen muffen.

Briefkasten.
I . S . Osterspai . In Ihrer Anfrage fehlt der Kern

der Sache , die Bedingungen , unter denen Sie das Kind
angenommen haben . Ist überhaupt nichts vereinbart
worden , so haben Sie auch keinen Anspruch ans Entschädig¬
ung . Wenden Sie sich schriftlich an das dortige Bürger¬
meisteramt.

Herrn S ., Nastätten . Bestellungen auf unsere Zeitung
sind beim dortigen Postamt vorziinehmen. Zeitung bereits
heute bei gefügt.

ipnlver-Ersatz
ags5wa,'a 'amv aLoaeiwa iav ggqg»

füi » Kuchsn , Gebäck , Lacto Eipulver-Ersatz 55 Pfg. d. Btl. Wiederverkäufe?
Tunken , Mehlspeisen Lacto Backpulver 12 ,, „ bei Grossbezug

usw « Salicylpulver 10 „ „ „ Vorzugspreise!
LsvLvvsrSrG«kr. SodrvävlsvLer . Horcfiliafm fe, Worms a. Rh.
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örkannkmackmngev.
Die Gemeinde- mb  Krtishu drsteuttlistea

für ba§ Jahr 919 tilgen oou h»ue  ab 14 Tage laita auf
dem dies gen Rathaus Zimmer sttr. 3 zur Einsicht offen.

Oberlahusteiu. den 23. April 19,9.
_ _ __ Der Magistrat.

Eine Demevutt
ist als Fundsache hier abgegeben worden.

Oberlahustein, den 22. April i9I9.
^ _ Die Polizeiverwaltung

Cafjnftctnvr ftagcbiaitt Kreisbfaft für den Kreis St .Goarshausen.

®emä§ § 1 Absatz3 der Feuerlöichpoltzetvet orbnung
vom 30. Apr,l 1906 liegt das Verzeichnis der zum Dienste
bei der Pflichtfeuerwehr verpflichteten Einwohner vom
17. 24. April 1919 im R >thaus — Stadlbauamt —
wahrend den Diensthunden offen.

Feuerwehrpflichligsind alle männlichrn Personen der
Gemeinde vom vollendeten 20 bis 39. Lebensjahre, die 1
Jahr in der Gemeinde ansässig sind

Di jenî en Personen, welche von der Pflichtfeuer
wehr gegen Entrichtung der Ablösungst.-xe befreit sein
wollen, haben enisprechenden Antrag bis spätestens zum
24. April d. Js . Hierselbst einzureichen.

Die Ablösungstaxe beträgt:
3.00 Mk. für alle nicht zur Einkomnensteuer veran¬
lagten Personen, sowie dieseniaen mit einem Steuer¬
satz von einschließlich 16 Oü Mk.
6.00 Mk. für diejenigen mit einem Steuersatz von
über 16,00 Mk. bis einschließlich 52 Mk.
9.00 Mk. für diejenigen von einem Steuersatz von
über 16.00 Mk. bis einschließlich 148 Mk.
12.00 Mk. für diejenigen von einem Steuersatz von
über 146 Mk.

Für Feuerwehrpflichtige, welche nicht selbstständig zur
Steuer veranlagt sind, beträgt . ie Ablösungstaxe 3,00 M

Niederlahnstetn, den 16. Aptü 1919.
Die Polizeioerwaltung.
Ru dp Bürgermeister.

Gmervilltze IottSlidüflgssihiile
Oberladnstem.

Das neue Schuljahr beginnt am Montag, den 28. Apri.
d. Js . uud zwar für die kaufniünnische Fachklasse um 4 Uhr
nachmittags und für alle anderen Klaffen um 6 Uhr abends.

Der Zeichenunterricht beginnt für die Handwerkerlehr-
lmge am Sonntag , den 4. Mai, morgens 8 Uhr, und für
die Vorbereitungszeichenschule am Samstag , den 3. Mai,
nachmittags2 Uhr.

Verpflichtet zum Schulbesuche sind alle in hiesigen Be¬
trieben beschäftigten kaufmännischen Lehrlinge und alle ge
werblichen Arbeiter, die am 1. April d. Js . das 17. Lebens
jahr noch nicht vollendet hatten.

Der Schulvorstand: Eduard  Schicke !.

EMW Höhere Möiheischsle
Oberlabnstein.

Das Sommersemesterb ginnt Donnerstag , 24. Avril
morgens 7'/, Uhr, für die ABC- schützen um 10 Uhr
Die Aufnahmeprüfungfinde- um 9 Ndr bat?.
_ ___ ,_ Die Schulleitung.

HolznerstchelW.
Am Die«;»«, len 29 Hnl 1919,

mittags 12 Uhr
anfangend, kommen im Rirderbachyeiwer Gemeindw-rld

Dist rkt Tier allen 4 und 5
52 E ch?n! ämme von 35,20 F ŝtm.,
16 Rottannei stamme von 5 46 Feflm,
10 Ro'tavne»stangkn 1. Klaff-,
17 Rau mm. E chen Schichte>tzhil»,

„ suchen Knüpveh -Iz,
17 ,. Weichhol; Kuppel,

1030 W ll. il
zur Ve sbigerung.

D e Herren Bürgermnster werden um ortsübliche Be-
kannlmachnng aehelen.

Niederbcchheim , den 21. Apiil 1919.
Somm  e r , Bürgermeister.

- kkUrmtzte
SelitslasÄil

und

WeiMl-ell
kaufen zu höchsten Preisen
Gebr . Zaun
_ Marktplatz.

Mancher Ächtsäg’!

MGM
garantiert rein

Mitteifchllitt 100 g Ul 290
Veisand nicht unter 1 Pfund.

Wiederverkäufer Rabatt!

Zigarren
in den Preislagen zu

Mk. 300 — 330.—, 350 —,
390.- , 400 —, 420.—,

440.- , 450,- , 480 - 500 —
ufü». bis 700 — per Mille.
Ber and nicht unter 100 Stück

p. Sorte.

EriSWitie.KmzMch
Fast»euer Herd
m verkaufen. Nähere?
Dliedevt«ch«K»itr. Hochstraße 8.

t

Todes - ^ Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen, gestern nachmittag meinen lieben Gatten,
unseren guten treubesorgten Vater , Bruder , Schwager u . Onkel

o-rrn Zoses Grohhenrich
Maurer

Ehegatte von Katharina geb. Unkelbach.
Mitglied der Martinus -Bruderschaft,

nach längerem mit großer Geduld ertragenem Leiden, vorher
versehen mit den hl. Sterbesakramenten im Alter von 65 Jahren
von dieser Welt in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Oberlahnsteiu , den 23. April I9l9.

Die Beerdigung  findet am frritug , de« 25 . April 191» , «ach-
mittags 4 Uhr vom Sterbehause Adolfstraße 12 aus statt. Die Exequien
werden am Dienstag Morgen61/« Uhr abgehalten

Schmitz - Bonn ’s

Wasch...Slelchhulfe
macht die Wäsche blfltenwelss.

Garantiert unschädlich.
Endgültig genehmigt vom Kriegsaus¬

schuss unter Nr. 2503.

I|i Paketen zu 30 Pfg. überall erhältlich.
Alleinige Hersteller: **

Schmitz -Bonn Söhne
ehern. Fabrik Düsseldorf -Reisholz.

Danksagung.
III

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bet dem Hinscheiden unseres nun in
Goit ruhenden lieben Vaters , sprechen wir
auf diesem Wege unseten herzl. Dank aus

Geschwister Bnrkhardt.
Niederlahnstetn, 22.  April 1919.

Gleichzeitig bringe der geehrten Einwoh¬
nerschaft von Niederlahnstetn zur Kenntnis ',
daß ich das Geschäfr meines Vaters un¬
verändert weiterführe, die noch tu Frage
kommenden Bestellungen prompt erledige
und bestrebt sein werde, allen An¬
forderungen der N uzeit gerecht zu wer¬
den und bitte mich m meinem Unternehmen
gütigst unterstütze.! zu wollen

Achtungsvoll
LtldNlg BriiMM, Stein- tut!»Bildhauer.

lein Ersatz
vfi-h'l

m'rü'o!) m
Irmas.

Kntrsllbsffk«
Zu kaufen gesucht gebrauchte Na
ttonal Registrierkassen jeder hvt

A. geböte, unter 1. V. 5927'
an „Lahnneiner Tageblatt".

Krües öeidk »üleid,
zwei weiße KitiSer

ilitd!  weißer öirohhii!

mieder eingekrossen bei

Lidwij Aßler Wwe.
gegenüb . ' der kath Kirche.

m verkaufen
chäflsstelle

Wo, sagt die >de

M  Pferdefleisch
zum Braten und

Knoblauchwurst.
i« freien Verkauf Samstag , den 26 . April er . be'
M . Mähleisen o. Willi. Boiaerl

in St . Goarshausen

Leiterwagen , Kastenwagen,
Mjm- Rungenwagen,
Um 6 rurecken,StielesärVese»

Karsten, Sabeln.
Lieferung auch an Wiederverkäufer empstehlt

otfei K - ffrpeltlcpeuz,
Dierdorf Bez. Cobtenz.

Eia Paar neue*
Hsltzslhllhe

Größe 57, zu verka'sen.n.
©ia noch neuer

k7anült ! kerwagen
zu verkaufen
Nirdeetnvnstet «, Fahrgass 8

IieystKDitze»
ür klonen ^ rushalt (3 Per¬

sonen) gesucht
Niedsrlahnstein,
C.b enteistraße 10.

Ltuvdcn mästen
oder-Frau

Danksugung.
Für die zahlreich, Beteiligung bei »ee B-erdiz-

ung u sereS lieben. treusoigenSeuBaterS. BruderS
Schwagers und OnkelS

Pehr  rfionniges
fageti wir hiermit allen, besonders seinen Borgesetz¬
ten und Arbeitskoll gen der Gewerkschaft deutscher
Eisenbahner, sowie den Kranz- und hl Meffespen-
dern unfern innigsten Dank.

Die traimudeki HiKterMebML.
Nier»r»lah»st»ln, den 22. April 1919.

Alte

Uieg?lst«i«örod|e3
sofort ab ergeben
GeörLelliert,  O LühnReia.
Lchw
feiles
für 25 M zu verkanten ob g.g
Lebensin. z. ve:l Näh Gesch äftsst.

Eine gute

Ni!ch-«Ichkiih
zu verk, gebe unter 2 die Wahl

Näherer in Unstiitten , Loh-bachstraße8

ölh'achtW

zum 1. Mai gesucht
der Geschäftsstelle.

Släheres in

^L ^ atne  Immti jeden meiner
Frau Lutse Rn ölt

ged, Zimmermann irgend et
was auf menen 'liamen zu
etticn od r ztt borgen, da ich
ür nichts antkomme.

A«tön Knüll, O Lahnstein.
SchUlstioß- !3.

§

Acht öwdeoÄWk»
oder 5/sa

bei he hem Lehn soson gesucht
Lrühmesterstratze Ä.

-e von mir vor kurzem in
meinem Lokal gemachte

Aeußerung, daß Fraui-in Blum
im Verkehr stuit eiuem Sol
daten am Rhein gesehen wor¬
den ist, beruht auf einem Jrr-
t>m in der Person. Es han¬
delt sich um ein anderes
Fräulein

Joh . Weiland.

Hsst- M»Gkschlechtsleidesii
frühes Erscheinen . — Schnelle Heilung.

Kritze-Heilung in 18 Stunden. Uervöse Schwäche. Blut'
Untersuchungnach Dr W.' ßermaun, Harnuntersuchungen-

Zpe ; iül -6eil -Institut 6 ei n r . ö p e di i. ,|
Telefon 1824 COBLRNZ,  Burgstr . 6 I. Stock,

Sprechstunden: 9- 13 von 3 « ^ 8 9 Uhe abe»ds-
' Sonntags 9 - IT aoir 2 4.

EiüwiLelppier
öeide»W»ikr
Düte», Beutel

Zum Wiederverkauf)

Bkiestoffelleo
BrieswüWe»'
Tinten, Leiw

2ol

%

empfiehlt

Gurt Danziger. Cobienz».Bl
Papierwaren

Fernfpr . 1434  Altlöhrtor lS-
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